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Anus >und Zwelligenz BIatt
^ für die OderamtL -Be -zLrE«

Nagold, Freudenitadt und Horb.
LOO Dienstag den IS Dezember iL84Ü.

Einladung.
Bei dem Beginn eines neuen Jahres -Abonnements ist die Redaktion des

Amtsblatts von Nagold , Freudenstadt und Horb
so frei, hierauf höflich einzuladen.

Dieses Blatt, das wöchentlich in zwei Bogen (am Dienstag und Freitag) erscheint, enthält außer den amtlichen
Bekanntmachungen der drei Oberämter Nagold, Freudcnstadt und Horb, auch eine Menge Privat-Anzeigen, und eignet
sich namentlich zu solchen, da das Blatt über den ganzen Schwarzwald verbreitet ist.

Aber auch dem Freunde der Unterhaltung und Belehrung bietet es reichen Stoff. Die Rubrik:

Wnrttembergisehe Chronik
! enthält Begebenheiten aus dem Vaterlande, mit besonderer Rücksicht auf den Schwarzwald, und wird im neuen Jahre

an Umfang gewinnen, indem der Redaktion Unterstützung zu diesem Zwecke zugesagt wurde.
Ferner enthält bas Blatt die wichtigsten Tages -Neuigkeiten des Auslandes, anziehende Erzählungen,

Gedichte , kleinere Aufsätze und Itäthsel , die dem Leser zur Unterhaltung dienen. Am Schluffe des Blattes
werden gemeinnützige Mittheilungen gegeben, die für Handel, Gewerbe und Landwirthschastpassend sind. Auch wird
zu Anfänge jeden Monats unter der Rubrik: Kalender
angedeutet werden, was im Garten , Acker, Wald, Haus und Wasser im Laufe des Monats gearbeitet werden soll,
woran sich, auf mehrfaches Verlangen, die sogenannten Bauernregeln reihen sollen.

Endlich werden die Fruchtpreise der bedeutendsten Schrannen des Schwarzwaldes auch im neuen Jahre
regelmäßig geliefert.

Der Preis dieses Blattes beträgt halbjährlich LS kr. Oberamts- Angehörige belieben bei der Redaktion zu
abonniren, Auswärtige aber,bei dem zunächst gelegenen Postamt durch die Amtsboten.

Zugleich werden die Herren Abonnenten freundlich eingeladen, wenn Ihnen etwas für das Blatt Geeignetes
Vorkommen sollte, der Redaktion davon Kenntniß zu geben, um es unter die Chronik- Artikel aufnehmen zu können.
Die Namen der Herren Einsender bleiben streng verschwiegen.

ÄAttlLLhe(KrLaste.
Oberamt Freudcnstadt.

Freudenstadt.
Die OrtSvorsteher werden auf den

Erlaß des K. Oberamts Nagold vom
9. d. M. (Nr. 99 dieses Blatts) be¬
treffend die Aufnahme des Viehstandes
in den Gemeinden zu ihrer Nachachtung
hingewicsen. Den 13. Dez. 1846.

Königl. Oberamt.
Akt. Drescher,  ges. Stellv.

Obcramtsgerichr Nagold.
Nagold.

Schulden - Liquidationen.
In den nachgenanmen Gantsachen ist

zur Schulden- Liquidation re. Tagfahrt
auf die unten bezeichnte Zeit anberaumr,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werben, daß die Nicht-
liquidirenden, so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts- Akten bekannt
sind, am Schluffe der Liquidation aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬

scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden, daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, der Geneb-
migung deS Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gu-

Irerpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Michael Friedrich Bäzner  von
Enzthal,
Montag den 25. Januar 1847,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem RathhauS zu Enzthal.
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Philipp Finkbein er  von dort,
Montag den 25 . Januar 184 " ,

Vormittags 10 Uhr,
daselbst.

Den i2 . Dezember 1846.
K. Oberamtsgericht.

Berne  r.

Oberamtsgencht Horb.
H o r d.

Schulden - Liquidationen.
In der Gantsache des

Johann Schach , Löwenwirths
von Bildechingen,

wird die Schulden - Liquidation
Donnerstag den 14 . Januar 1847,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Rathhause zu Bildechingen,
und in der Gantsache des

Konrad Nafz,  Webers von Alt¬
heim,

wird die Schulden - Liquidation am
Dienstag dem 19 . Januar 1847,

Morgens 9 Uhr,
auf dem Nachhause zu Alrheim vor-
genommen , wobei die Gläubiger ent¬
weder in Person oder durch gebvrig
Bevollmächtigte zu erscheinen oder durch
schriftliche Rezesse ihre Ansprüche gehö¬
rig geltend zu machen,  insbesondere
ihre Schuld -Urkunden und sonstigen Be¬
weismittel vorzulegen haben.

Die nicdlliquidircnden Gläubiger wer¬
den, so weit ihre Forderungen nickt aus
den Gerichtsakten bekannt sind, sogleich
nach beendigter Liquidations - Verhand¬
lung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen , von den übrigen nickt
erscheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gu-
Lerpflegers der Erklärung der Mehr¬
heil ihrer Klasse bcitreten

Den 10 . Dezember 1846.
K . Oberamtsgericht . E b l e.

Forstamt Wlldberg.
Revier Simmozhcim  und

S t a m m b e i m.
Jagd -Verpachtung.

Höherer Weisung gemäß wird die
bisher von dem

Grafen v. Dille
Däzinzen

gebabre Pachyagd , so wie tue hohe
Jagd in dem dem Grafen erblich ver¬
liehenen Jagddistrikr am

Donnerstag dem 17. Dezember,
Morgens 10 Ubr,

auf dem Rathhaus dahier an den Meist¬
bietenden verpachtet werden . Elfterer

Distrikt begreift Thcile der Markungen
Merklingen , simmozheim , Allhengstett,
Gechingen und Deufringen mit einer
Feldstäche von 4180 Morgen und an
Waldungen 683 Morgen m sich; letz¬
terer Distrikt umfaßt die Markungen
Däzingcn und Ostelsheim ganz , und
erstreckt sich noch über emen Tveil der
Markungen Simmozheim , Althengsterr
und Schafhausen , und hat eine Gc-
sammtfläche von 3355 Morgen Feldern
nebst 1184 Morgen Waldungen.

Die Pach :lwbhaber haben sich mit
gemeinderäthlichen , oberamilich beglau¬
bigten Zeugnissen darüber auszuwelsen,
daß ihre Vermögens -- , Gewerbe -- und
häuslichen Lerhälinisse eine solche Pach¬
tung zulassen, und daß , wenn sie nicht
bereits zum Gewehrbesitz befugt sind,
die Errheilung dieser Erlaubnis ' an sie
nach Erlangung des Jagdpachts keinen
Anstand finden werde.

Den 7. Dezember 1846.
Königliches Forsiamt.

G u n z e r r.

I -,

nachstehende
zum Verkauf

Forstamt Wilsberg.
Revier Simmvzhei  in.

Holzverkauf.
Am Dienstag eem 22 . Dezember

werden unter den bekannten
Bedingungen

Holzsortimeme
gebracht werden:

im Schleichdorn und Ottenbronner
Berg:

9 Klafter tannene Scheiter,
lsg Klafter ditto Prügel,
500 Stücke ditto Wellen.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhause zu Ortenbronn , wo¬
selbst der Verkauf beginnt;

im Simmozheimer Wald , Hochholz,
Steinichsbau , Forchenhau:

50 Stücke Sägklötze , 13 Stämme
Langholz , vom 60r abwärts,

'Z Klafter erlerne Scheiter,
7 Klafter dmo Prügel,
35 Klafter tannene Scheiter,
3 hl. Klafter dirro Prügel,
r/i Klafter Abfallholz,
76 2 Hz erlcne , 50 aspcne, 2837

tannene Wellen,
und etwa

12 Büschel AbfallreiS.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr

im Simmvzheimcr Wald , auf dem Ei-
scngrundbuckel,

der Verkauf aber findet auf dem Nath-
hause in Möttlingen statt.

Den 8 . Dez . 1846.
Königliches Forstamt.

G unzer t.

> Hospitalverwattlmg Horb.
^ Horb.
! Schweine - Verkauf.

Am Montag dem 2l . Dezember
1 Vormittags 11 Uhr,

werden aus der hiesige«
' ^ MLSpnal - Ockonomie

zwei fette Schweine
^im öffentlichen Aufstrcich gegen baare
s Bezahlung verkauft , wozu die Liebha¬

ber cinlatct
Hospitalverwaltuug.

Den 10 . Dezember 1846.
Ö b e r c h a l h e i in,

GcrichrsbezirkS Nagold.
Liegcuschafts - Verkauf-

Dem in Gant gerathencn Heinrich
Heller,  ledig,
dahier , wird die
in der Masse be¬
findliche Liegen¬

schaft, welche in
3 Morgen Ackerfeld

besteht, am
Mittwoch dem 30 . Dezember d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus zum öffentlichen
Verkauf gekrackt.

Die Herren Ortsvorsteher werden er¬
sucht, diesen Verkauf in ihre » Gemein-
den bekannt machen zu wollen.

Den 1. Dezember 1846.
Schulthe iß Klink.

Fünfbron  n,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Am Freitag dem 8 . Januar 1847,

Nachmittags 1 Udr,
wird die Liegenschaft des Philipp Ott-

mer,  Schusters
dahier , von AmtS
wegen im öffent-

_ lichen Aufstreich
auf hiesigem Rathhaus verkauft.

Dieselbe besteht in:
1) der Hälfte an einem WohnhauS

und Scheuer unter einem Dach,
2 ) dem vierten Theil an 4 Morgen

1h , Viertel 3 '/ , Ruthen im Wald¬
acker.

3) dem vierten Theil an 2 Viertel
3 '/, Ruthen daselbst,

4) 3h , Viertel 9hg Ruthen im Zu¬
berteich.

Die Kaufsliebhaber werden auf die¬
sen Tag und Stunde höflich cingeladcn.

Auswärtige Käufer baden sich mit
gemeinderäthlichen Prädikats - und Ver¬
mögens - Zeugnissen auszuweisen.

Den 7. Dezember 1846.
Für den Gemeinderath:
Schultheiß Kalmbach.
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Erzgrube,
Eerichtsbezirks Freudenstadt.

Liegenschafts - Verkauf.
Zu Folge obcramtSgerichtlichen Auf¬

trags wird die Liegenschaft des Jakob
B r üst le, Schur
sters dahier, im
Erekutionswege

zum nochmaligen
Verkauf ausgeseht, wie sie in Nr . 27,
28, 29 dieser Blatter naher beschrie¬
ben ist.

Zu dieser Verhandlung ist
Montag der 21. d. M.

anberaumt, wozu sich die Liebhaber
an gedachtem Tage,

Nachmittags 1 Uhr,
im Wirthshaus zum Bären einfinden
möchten.

Den 8. Dezember 1846.
Aus Auftrag:

Schultheiß Waidelich.
Fünfbron  n,

Oberamls Nagold.
Liege,rschafts- Verkauf.

Am Freitag dem 8. Januar 1847,
Vormittags 10 Uhr,

wird die Liegenschaft des
' ;^ Atam Alber,  Bäckers von

von Amts wegen im
öffcnilichcn Aufsircich auf hiesigem Raih-
haus verkauft.

Dieselbe besteht in:
1) der Halite an einem Wohnhaus

und Sckmer,
2) einem nebenstehenden Schopf, so

wie an der Linzensägmühle,
3) circa 2 Morgen Garten und Wie¬

sen beim Haus.
Die Kaufsliebhaber werden auf die¬

sen Tag und Stunde höflich eingeladcn.
Auswärtige haben sich mitgemeinde-

räthlichen Prädikats- und Vermögens-
Zeugnissen auszuweisen.

Den 7. Dezember 1846.
Für den Ecmeinderath:

Schultheiß K a l m b a ch.
O eschelbr on n,

Oberamls Herrenberg.
Kroncnwirthschafts - Verkauf.

Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein
Anwesen dahier am

Montag dem 21. Dezember,
als am Thomas-Feiertag,

Mittags 2 Uhr,
in seiner eigenen Woh-
nung aus freier Hand

LE " *- "
DaS Anwesen besteht in:

1) Einem zweistöckigen Wohnhaus
nebst Scheuer und Stallung un-

- 853 -

ter einem Dach, dar Wirthshaus I
zur Krone dahier; !

2) Einem Brauhaus mit eingcrichte- ^
ter Branntweinbrennerei, Alles in j
gutem Zustand.

Dasselbe liegt an der Straße von
Nagold nach Tübingen, und wird noch
bemerkt, daß Kaufslustige auch jeden
Tag einen Kauf abschließen können,
Auswärtige sich aber mit Zeugnissen
über Vermögen auszuwciscn haben.

Den 10. Dezember 1846.
Christian Hiller,

Kroncnwirlh.
D u r r w ei l e r,

Oberamts Freudeustadt.
Geld aus ; uleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
jM- - gesetzliche Versicherung 300 fl.

zum Ausleihen
^ ^ parat.

Den 10. Dezember 1846.
Johannes Brenner.

Den

O b er m u Sb a ch,
Oberamts Freudenstadt.
Geld ausznleihen.

dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung 80 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.
10. Dezember 1846.

Joh. Martin Wurster.
E b e r S h a r d t,

Obcramrs Nagold.
Ge d auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 100 fl.
Z«. Pflegschafisgeldgegen die ge-

schliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 12. Dez. 1846.
Pfleger:

Johann Georg Weik.
Nagold.

Z i n n w a a r e n.
Mein Lager von Zinnwaaren, be¬

stehend in Flaschen, Suppen¬
schüsseln, Tellern, Platten,

^ Bettflaschen:c. empfehle ich
zu geneigtem Zuspruch.

Ch. Schwarz.
Nagold.

O e l m e h l
ist von heute an nicht mehr in der Oel-
mühle, sondern bloß noch in meinem
Laden, und zwar das Simri zu 36 kr.
zu haben. Den 11. Dezember 1846.

Aug. Reichert.
Nagold.

Charfreitags -Predigten.
Die in Nr. 97 von Scribent Deng-

ler  in Wildberg zum Verkauf ange¬
botenen Predigten, gehalten von Pfar¬
rer AI. Bl um har dt in Möttlingen,
sind nun in Folge seiner Wohnorts-
Veränderung im Hause des Buchdrucker
Zaiser  in Nagold für 9 kr. zu haben.

Horb.
Hopfen - Verkauf.

Ich habe 18 Centner heurigen Ho¬
pfen, eigenes Erzeugniß, zu verkaufen.
Dieselben sind in einer sehr guten Lage
gebaut, bei der heurigen günstigen Mit-
ierung gut heimgebracht, gut getrocknet,
und überhaupt mit Fleiß und Aufmerk¬
samkeit behandelt worden.

Wer bis zum 7. Januar 1847 inkl.
das höchste Angebotp. Ctr. L 104 Pfd.
macht, wobei der Kaufsliebhaber an
sein Wort gebunden ist, erhalt solche,
wenn je ein annehmbarer Preis gebo¬
ten wird.

Der Kaufschilling kann gegen gute
Bürg- und Selbstzahlerschaft angeborgt
werden.

Die Hopfen können täglich bei mir
eingesehen werden. Muster werden
nicht verschickt.

Gefälligen portofreien Anträgen sieht
entgegen D- E h n i S.

Alten staig Stadt.
Schlitten zn verkaufen.

Bei dem Unterzeichneten stehen zwei
schöne Her-
renschlitten, chEMx
wie auch ci-
nige große und kleinere

Baurenschlitten, welche täglich Angese¬
hen und um billigen Preis gekauft wer¬
den können bei

I . G. Sindlinger,
Wagnermcister.

Nagold.
Verkauf einer zn einem Well-

baum tauglichen Eiche.
Eine 38 Schuhe lange, vorzugsweise

zu einem Well bäum tauglicke Eiche ist
zum Verkauf ausgescht, worüber Aus¬
kunft gibt

G. Zaiser,  Buchdrucker.
Nagold . i

Stelle - Gesuch für ein Laden-
Mädchen,

welches sich aber auch-zu andern häus¬
lichen Verrichtungen eignet, 16 Jahre
alt ist, in einem Kaufladen schon diente
und ein gutes Zcugniß aufzuwcisen
hat. Näheres sagt

G. Zaiser,  Buchdrucker.
N a g o l d.

Gute schwarze Tinte bei
Ch. schwarz.



MW

Horb.
Empfehlung.

Auf die bevorstehenden Weihnachten erlaube ich mir , meine

Con- itorei--Waaren
zu empfehlen , namentlich besitze ich:

eine große Auswahl Lebkuchen, insbesondere die sogenannten
Basler Lebkuchen, ferner Figuren aller Art , sehr geeignet
zu Verzierung der Christbäume , Confekt rc. Sodann ist

stets bei mir zu haben : Chokolade , alle
Sorten Liqueurs , wobei ich bei großen
Quantitäten annehmbaren Rabatt gebe,

ferner moussirende und andere seme Werne , vor¬
zügliche, moussirende und andere Punsch -Essenz und '-
immer frischen Kuchen.

Sehr billige Preise und prompte Bedienung versichert und
bittet um geneigten Zuspruch

Wilhelm  Wiemann,
Condttor.

Nagold.
Schlitten feil.

Der Unterzeichnete hat
einen solid gebauten,

neuen einspännigen Ka¬
stenschlitten zu verkaufen.

Dezember 1846.
Köhler,  Saulermeister.

W i ld b er g.
mpfehlung

Auf bevorstehende Weih¬
nachten empfiehlt alle Sorten
Lebkuchen und verschieke-

kleines Backwerk
Bäckermeister Seeg er.

Stall
Nagold.

und Wagen - Laternen.
Von den rühmlichst be¬

kannten Stall - und Wagen-
Laternen habe ich wieder
eine Sendung erhalten . Der
schnelle Absatz, den diese
Laternen besonders in letzter
Zeit erfahren haben , zeugen

von deren vortrefflichen Güte und prak¬
tischen Brauchbarkeit.

Chr . Schwarz.

Pferd
Wi  l d b e r g.

und Charabank zu
verkaufen.

zu jedem Gebrauch taugliches
Pferd , so wie
ein noch ganz
gut erhaltener

Charabank sind einzeln oder zusam.
men aus Auftrag zu verkaufen von

Threrarzt Volz.

Nagold.
Empfehlung

Meine

Liqueurs
halte ich zu geneigter Abnahme
bestens empfohlen , besonders
gelagerten Quitten -, Nnß-
u. Pomeranzen -Liqueur.

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Nagold.
Empfehlung.

Reiner

n - honig
Louis Sautter,

bei der Kirche.

A l t e n st a i g.
Empfehlung von Kinderspiel-

Waaren.
Um mit meinem großen Vorrath von

! feinen und ordinären Spielwaaren
- gänzlich aufzuräumen , gebe ich solche

zu den Fabrik - Preisen ab , und lade
daher zu recht zahlreichem Zuspruch ein.

Kaufmann Boger.

H er r e n b er g.
Empfehlung.

Unterzeichneter beebrt sich, sein Lager von verschiedenen in sein Fach ein¬
schlagenden Artikeln seinen Gönnern und Freunden , so wie dem gesammten Pub¬
likum hiemit bestens zu empfehlen . Neben vielem Anderen um aßt dasselbe be¬
sonders : eine Auswahl von Gesang - , Gebet - und PredigtbüiHern,

Schatzkäftlein , Bibeln , so wie alle Sorten Schulbücher ; ferner:
Brieftaschen , große und kleine Bilderbücher , Hefte , Schach-

Stahlfedern , Bleistifte , Bilderbogen , Bersbilder,
syederrohre , Geschichtenbücher , Stammbücher , Büchertaschen,
alle Arten Kalender u. s. w.

Indem der Unterfertigte noch versichert , neben solider und dauerhafter Arbeit
die Preise so niedrig als möglich zu stellen , bittet er um zahlreichen Zuspruch.

Den 6 . Dezember 1846 . Heinrich An vier,  Buchbindermeister.

U n f,tersckwandor
Oberamts Nagold.

Empfehlung.
Die in der Nummer 94 dieses Blat¬

tes vom Königl . Oberamt Nagold an¬
geordneten Kistchen zu Aufbewahrung
der Flurkarten rc. werden durch den
Unterzeichneten von Blech gefertigt.

Indem er dieselben den Wohllöbl.
Schultheißenämtern hiemit empfiehlt,
sieht er dießfallsigen Bestellungen entge.
gen , die er aufs Billigste und Pünktlich¬
ste besorgen wird.

Den 10 . Dezember 1846.
Flaschnermeister Kehle.

Nagold.
Verlorener Geldbeutel.

Von Gündringen bis hieher ging
letzten l SamSag ein Geldbeutel von
Safianleder , worin 14 — 15 fl . waren,
verloren . Der redliche Finder wirb
ersucht , denselben gegen angemessene
Belohnung abiugebeu an

Buchdrucker G . Zaiser.
B e r » e ck.

Verlorene Tabakspfeife.
Es ging am Nagolder Markt von

dev Rohrdorfer Steige bis Cvhausen
eine mit Silber beschlagene Tabaks¬
pfeife verloren . Der redliche Finder
wolle solche gegen gnces Trinkgeld ad-
gcben an

Henßler,
Amlvbotr von Berneck.
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H Horb,  den 12 . Dezember . Wie höchst nöihig
eS ist, daü Kaufleute und Handwerker bei Abgabe von Maa¬
ren zur Einficht vorsichtig sepn sollen , zeigt ein hier kürzlich
vorgekommencr Fall wieder auf ' s Deutlichste . Eine ledige
Weibsperson von Sulz , früher in Wildberg in Diensten,
begab sich am Montag dem 7. d. M . in einen diesigen
Kaufladen , und begebrte für ein hiesiges Haus einige
Halstücher zur Einsicht . Der Kaufmann gab bereitwillig
fünf Tücher her,  ging aber der Person sogleich nach, in-
dem er sah, daß sie nicht den rechten Weg einschlug ; dem
Weibsbild gelang es jedoch , sich in ein Wirthshaus , und
von da weiter zu schleichen. Der Kaufmann traf sogleich
alle Anstalten , und schlug den Weg nach Nordstetten ein,
auf dem er alsbald erfuhr , daß die gesuchte Person den
Weg gegangen sep ; durch herbetgekommene Männer glückte
eS , sie einzufangen und dem Gericht zu übergeben , bei
dem sie ihre That eingestand , ihrer Schwangerschaft
halber aber wieder entlassen werden mußtest

Bieringen,  Oberamts Horb , den 10 . Dez.
Kürzlich ereignete sich hier folgender Unglücksfall . Ein
Mann von Vollmaringen begab sich von hier aus am
Sonntag dem 6. Dezember , Abends 5 Uhr , auf den Weg
nach Eckenweiler ; auf der dortigen Höhe gleitete er in
eine an einem Bergabhange befindliche Grube , die mit
Schnee angefüllt war,  und war nicht mehr im Stande,
sich weiter fortzubringen , er kämpfte vielmehr bis den an¬
dern Tag , Montag , Abends halb sieben Ubr mit dem Le¬
ben ; zu dieser Zeit wurde er von einem Bürger von Bie-
ringcn wahrgenommen , der sogleich Anstalt traf , chn zu
reuen . Ein Gemeinderath und ein gerade hier anwesen¬
der Arzt von Rottenburg begaben sich an Ort und Stelle,
und sorgten für seine Hieherlieferung ; einige Schritte
konnte er noch gehen , mußte aber dann auf ein Wägel¬
chen gebracht werden . Die Rettungsversuche ( Anwendung
von Schnee ) zeigten alsbald , daß er verloren war , indem
Hände und Füße ganz erstarrt waren und schwarz wur¬
den , schon zwei Stunden darauf erfolgte auch sein Tod.
Nach cingezogcner Erkundigung bettelte er hier , und
kann ihm die etwaige Schuld der Betrunkenheit nicht zur
Last gelegt werden . Allein zu verwundern ist , daß ein
Mensch so lange , und namentlich eine so kalte Nacht hin¬
durch im Freien und im Schnee es aushalten konnte.

Ucber den am 5 . Dezember auf dem Hofe Ru He¬
ld al bei Ulm begangenen Mord theilen wir noch Folgen¬
des mit:  Man fand im Stalle einen Knecht auf dem
Boden liegend, als man ihn aufhob , quoll das Blut aus
einer tödtlichen Wunde in 's Herz . Die nächste Vermu-
thung spricht gegen einen Mitknecht , der sich mit dem
Ermordeten in dem unteren Hausraume befunden hatte
und nvar den Leichnam desselben noch aufheben und
berau ' t '-agen half,  dann aber schleunigst entfloh . Ohne
Zweifel wird er bald m den Händen der Justiz seyn.
Die Veranlassung dieser schrecklichen That , wenn sie wirk¬
lich von dem Verdächtigen begangen wurde , wäre höchst
wahrscheinlich gekränkter Ehrgeiz . Beide befanden sich
seit 6 —8 Jahren im Dienste der reichen Eigenthümer des
Hofs . Da das Familien - Oberhaupt kürzlich gestorben
ist, so scheint es , daß sich beide um die bevorzugte Stel¬

lung in dem Hause bewarben und der Erstochene den Sieg
davon trug . Die Wunde wurde mit einem einschneidigen
Sackmesser , wie es die Baucrnkncchte in der Lederhosen¬
tasche zu tragen pflegen, auf einen Stoß mit sicherer Hand
geschlagen. Der Totte glich mehr einem Halbschlafenden,
so daß ihn feine Bekannten mit den naiven Worten anre¬
deten : Gelt , Melchior , an dees hättest gestern nett docht!

Die Nachricht,  daß Schäfer Fra sch von Heiningen
gestorben sep , war unbegründet ; er lebt noch und geht
ruhig seinem Schicksal entgegen.

Zu Schultheißen  wurden ernannt:  Gemeinde-
ratb Hamann  in Hallwangen , Oberamts Freudcnstadt;
Gcmeindepfleger Wörner  in Nobrau , Oberamts Herrcn-
berg ; Mar Fcinler  in Fclldorf , Obcramts Horb.

Tage - NerttHZerterr.
In London  hat ein Sackträgcr unerwartet eine

Erbschaft von 30 Mill . Franks gemacht . Er will sich
adeln lassen und zum Andenken an sein bisheriges Ge¬
schäft einen Sack in sein Wappen aufnchmcn und auf
seinem Geldsache ausruhen.

Ein reicher Mann in England,  der das letzte-

mal gerne ins Parlament wollte , hat 37,000 Wähler auf
seine Kosten zu den Wahlen fahren lassen. Da haben
die Eisenbahnen zu thun gehabt.

Der Werth des Weines in Frankreich  in
diesem Jahre beträgt 150 Millionen Thalcr , und wird
von 1,800,000  Weinbesihern und Winzern gebaut : die
Hälfte davon trinken Franzosen ; die Hälfte der anderen
Hälfte trinken Deutsche : die andere verlauft sich unter alle
Nationen . Laßt die Stöpsel knallen!

! In Glasgow  haben die 4000 Armen die Entde¬
ckung gemacht , daß der Hunger in liegender Stellung we¬
niger wehe thut . Siebleiben daher meist im Beit . Sckade
nur,  daß die Gläubiger den meisten die Betten wcggc-
nommcn baden.

Die Herren englischen Pferde Habens besser als bei
uns die Armen . Sie schlafen und stehen jetzt auf Gummi
Elastikum , womit ihre Stalle nach der neuesten Mode ge¬
pflastert werden . Bekanntlich halten die englischen Pferde
ihre Ställe auch reinlich.

Jetzt kann man das Schwimmen  ohne Wasser
lernen.  Die Kunst ist entdeckt, ein Professor in Halle

lehrt sie. Er hängt den Lernenden an einige Gewichte in
der Luft auf , die das seinige aufhebt . Nun muß derselbe
kunstgerecht mir Händen und Fußen zappeln , und ver¬
steht dann das Schwimmen , wenn er ins Wasser kommt.

Bei Radkersburg  lebt ein merkwürdiger Mann,
ein gewisser Joseph Verzhizh , der aus halben Menschen
wieder ganze macht , d. i. künstliche Gliedmassen fabri
zirt , die den natürlichen wenig nachstehen . Wenn nun
Einer in Kriegszeiten zum Krüppel gehauen wird , was
liegt ihm daran , er läßt sich nach Radkersbu ' g bringen
und holt sich einen Fuß,  Arm oder einige Rippen und
ist wieder hergestellt.

Zu Ende Novembers starb in Gaudenzdorf  Iran

Josephine HaaS.  Sie begründete im Jahr 1644  eine



Hci ra t h s - Aus stat tun gs - Stiftu ng , vermöge wel¬
cher jährlich zwölf arme Mädchen aus der Obcrpfalz
800 fl. Silbergeld als Aussteuer empfangen sollten , und
hinterlegte 120 Stücke östreichische Bankaktien mit der Be¬
dingung , daß erst nach ihrem Tode die Stiftung ins Le¬
ben ' trete . Dieser Fall ist nun da . Die wohlthatige Frau
lebte in Wien in eigcnthümlicher . streng zurückgezogener
Weife . Das einzige Zimmer , das sie bewohnte , enthielt
nur einen Tisch , einen Kasten , einen Strohsack , auf dem
sie schlief , und einen mit Leder überzogenen Sessel , der
mit Siaatspapicren gefüllt mar . Sie lebte unter den äu¬
ßerste» Entbehrungen , aß selten Fleisch , heizte nie ihre
Stube und erweckte durch ihren Anzug die Meinung , daß
sie eine Bettlerin sey. Und diese Frau hintcrließ ein Ver¬
mögen von 400,000 fl. ! und diese ganze Summe zu wohl-
thätigcn Zwecken. Diese merkwürdige Frau wollte doch
auw für ein anständiges äußeres Denkmal gesorgt wissen:
sic bestimmte 1000 fl. für ein Denkmal für sich.

Rom,  den 26 . November . Vor Kurzem hat sich
hier eine anmuthigc A n e kd o t e zugetragen . Eines Mor¬
gens erscheint in den Vorzimmern des Papstes ein Bauer
aus dem Gebirge und bcgchrt vorgelassen zu werden.
Man erklärt ihm , das sey sehr unmöglich ; er aber be¬
steht darauf , er müsse den Papst sprechen , er gehe nicht
eher von dannen ; und zwinge man ihn , so lege er sich
vor die Tluire und bleibe da , bis er den Papst sehen
und sprechen könne . Man meldet dieß Sr . Heiligkeit,
welche ihn cintrcten läßt . Kaum ist der Mann erschienen
so erkennt der Papst in ihm seinen Milcbbruter ; er em¬
pfangt ihn auf die liebevollste Weise , fragt nach seiner
Mutter , nach seinen Verhältnissen , was er wünsche u. s. w.
Der Bauer erklärt , seine Mutier und er befänden sich
wohl,  es fehle ihnen an nichts;  er sey nur gekommen,
um ihn zu sehen. Als ihn der Papst nach einem kurzen
Gespräch wieder entlassen will und ,hm sagt , er möge
nun nach Hause gehen und ja seine alte Mutter gehörig
pflegen , erklärte der Bauer : er gehe nun nicht wieder
fort,  er bleibe hier beim heil Vater und wolle ihn be¬
wachen . Ungeachtet der Papst ihm lächelnd auseinander¬
seht , er habe Wächter genug , das gehe nicht an , bleibt
er dock fest bei seinem Vorsatze;  er meint , man möge
ihm ein anderes Amt geben , aber er bleibe nun einmal
fortwährend in seiner Nahe . Der Mann wurde denn
im Vatikan beim Gärtner angestcllt . Hier arbeitete er
mehrere Tage zu dessen voller Zufriedenheit . Mit einem-
male aber erschien er wieder beim Papste : da drüben,
sagte er , sey zwar der Garten herrlich und alles schön,
aber er könne es nicht aushaltcn , er wolle hier in des
Papstes Garten arbeiten , damit er ihn täglich einmal se¬
hen könne und ihn in seiner Nahe wisse. Der kindliche
Wunsch des einfachen Mannes wurde denn auch erfüllt;
er arbeitet jetzt im Garten auf dem Monte Cavallo und
seine alte Mutter , des Papstes Amme, ist bei ihm.

Tonele mit der gebissene » Wange
Eine Erzählung aus dem Obcramt Horb von Bcrthold

Auerbach.
Auf dem Feldraine , da wo der Weg sich scheidet und

der eine nach Mühringen , der andere nach Ahldorf führt,
im sogenannten „ Kirschenbusch, " dort saßen an einem
Sonntag Nachmittage drei Mädchen unter einem blühen¬
den Kirschenbäume . Rings umher war Alles stille , kein

Pflug regte sich, kein Wagen rasselte . So weit das Auge
schauen tonnte , überall sonntägige Ruhe . Von der An¬
höhe gegenüber , vom Daberwascn , wo noch die Kirche ei¬
nes alten Klosters steht, tönte die Glocke, die wie mit lau¬
tem Gruße die Betenden heim geleitete. In dem kleinen
Thälchen „ im Grunde " genannt , blühte der gelbe RepS
zwischen den grünen Kornfeldern , und rechts auf der An¬
höhe sah man von dem jüdischen Gottesacker nur die vier
Trauerweiden , die an den vier Ecken des großen Hügels
stehen , unter welchem die Großmutter , die Mutter und
ihre fünf Kinder ruhen , die alle in einem Hause ver¬
brannt sind. Weiter unten stand mitten unter den blü¬
henden Bäumen ein hohes , ziegelroth und weiß angestri¬
chenes, hölzernes Criizifit '. Sonst war rings umher lau¬
ter still treibendes Leben. Der einzige Laubwald in der
ganzen Gegend , das sogenannte „ Laubwäldle " stand in
voller Dlüthenpracht , und auf der andern Seite des We¬
ges zog sich der lichte Fichtenwald mit seinen stolzen und
geraden Stämmen in lichter unbewegter Ruhe dahin . Kein
Lüftchen wehte. Hoch zu den Wolken hinan schmetterte
die Lerche ihren Gesang und tief in den Furchest versteckt
schlug die Wachtel . Es war , als ob die Aecker nur für
sich blühten ; denn nirgends war ein Mensch zu sehen,
der mit Hacke und Schaufel andeutete , daß die Erde ihm
unterthan sey. Hie und da kam ein Bauer quer über 's
Feld , bisweilen einer , bisweilen aber auch mehrere , die
sich unter traulichem Gespräche nach dem Gedeihen ihrer
Saat umschautcn ; in ihrem Sonntagsstaate kamen sie und
sahen vergnügt das stille Walten und Wirken der Natur
in ihrer Sonntagspracht.

Die drei Mädchen saßen ruhig da , die Hände auf die
weißen Schürze gelegt , und stimmten ihre Lieder an . Bär-
bele sang die erste Stimme , das Tonele (Antonie ) und
das Brigittle begleiteten es mit natürlichem Takte . An¬
dächtig und wchmüthig schallten die langgezogenen Töne
über die Flur dahin , und so oft die Mädchen sangen , pfiff
ein Distelfink , der in den Zweigen des Kirschbanwes saß,
mit doppelter Lust, und so oft die Mädckcn nach Beendi¬
gung einer Strophe innehicltcn oder leise mit einander
plauderten , verstummte der Distelfink fast plötzlich. Die
Mädchen sangen:

Schön 's Schätzle, um was i di bist« thur.
Bleib nur noch e Jährle bei mir.
Und Alles, was du verzehre thust.
Das will ich bezahle vor dir.
lind wenn du gleich Alles bezahle thust.
Geschieden muß es jetzt seyn.
Wir reisen in fremdeste Länder hinein.
Schon s Schätzte, vergiß du nit mein.
Und als ick in fremde Land hinein kam,
Schön ' s Schätzte steht unter der Thur,
Es thät mich so freundlich nit grüßen:
Schön ' s Schätzte, was machst du allhier?
Es ist kein Apfel am Baum so roth,
Schwarz Kerne sind es darin.
Es ist kein Mädle im ganz Oestreich,
So führt cs ei» falschen Sinn.

Paff , fiel eiu Schuß , die Mädchen schreckten zusam¬
men, der Distelfink flog vom Kirschbaum fort . Da sahen
die Mädchen den Jäger von Mühringen in ein Repsfeld,
springen , sein Hund ihm voraus . Der Jäger hob einen
Reiher in die Höhe, raufte eine Feder aus , steckte sie auf
den Hut , schob den Vogel in die Jagdtasche und hing sich
seine Flinte wieder um ; cs war ein schöner Mann , wie
er so aus dem grünen Felde daher kam.
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Das Tonele sagte : er hätt ' doch das Thier am Sonn¬
tag leben lassen können.

Ja , sagte Barbele , die Jäger sind alle keine rechten
Christenmcnschen ; sie können nichts als die armen Bauern
wegen Hslzfrevel in den Thurm und die unschuldigen
Thiere ums Leben bringen . Der grün Teufel hat noch
vergangen des Blasts Kalher auf vier Wochen in 'S Spinn¬
haus gebracht . Jcb möcht keinen Jäger heiren und wenn
er mir weiß nickt was versprechen thät.

Die alt Ursel hat mir einmal erzählt , sagte Brigittle
! daS jüngste von den dreien , daß ein Jäger jeden Tag ein

lebendiges Wesen todt machen muß.
Das kann er genug haben , lachte Bärbele , und wies

ihn an das Ungeziefer.
Unterdessen kam der Jäger näher . Wie auf eine

Verabredung begannen alle drei Mädchen zu singen ; sie
wollten thun , als ob sie den Jäger nicht bemerkten , und
dock sangen sie in ihrer Befangenheit nur mit halber
stimme und summten nur so vor sich hin den letzten Vers
des Liedes :

Ein falschen Sinn , ein hohen Muth,
Drei Federn trag ich ans meinem Hut;
Und weil ich mein Lcknitzle verloren Hab,
So reis ich gleich wiederum ab.

Guten Tag , ihr Jungfern , warum so - leis ? fragte
der Jäger stehen bleibend.

Die drei Mädchen fingen an zu kichern und hielten
sich ihre Schürzen vor den Mund ; Bärbele aber gewann
am schnellsten das Wort wieder und cs sagte : Schön
Dank , Herr Jäger , wir singen halt nur für uns und wir
Hörens schon , wenn wir auch noch so leis singen , wir sin¬
gen nichr für Andere.

Brr ! sagte der Jäger , das Maule schneid ja wie
geschliffen.

Geschliffen oder ungeschliffen , das ist gehupft wie ge¬
sprungen ; wem ' s nicht gefallt , der kann ' s ja besser ma¬
chen , wenn er 's kann , erwiederte das Bärbele ; das To-

nele stieß cs an und sagte halblaut : Du bist aber auch
grob wie Bohnenstroh.

Ich kann schon einen Spaß vertragen , sagte der Jä¬
ger , zu dem bösen Spiele gute Miene machend.

Die Mädchen waren bei alle dem doch verlegen , und
sie wählten wohl gerade das Unrechteste Mittel , der Ver¬
legenheit auszuwcicken , sie standen auf , faßten sich unter
dem Arme , um nach Hause zu gehen.

Darf ich den Jungfern Gesellschaft leisten ? sagte der
Jäger wieder.

Das ist Landstraße und die Straß ' ist breit , sagte
Bärbele.

Der Jäger dachte daran , sich von dem groben Mäd¬
chen fortzumachen , aber er besann sich schnell , wie lächer¬
lich es wäre , sich verblüffen zu lassen . Er fühlte es wohl,
er sollte auch in dem gleichen Tone antworten , aber es

konnte nicht ; das Tonele , an dessen Seite er ging , hatte
ihm so in die Augen gestochen , daß er gar keinen tüchti¬
gen Spaß machen konnte , und er war doch sonst gar
nicht so blöde ; er ließ daher dem Mädchen seine Freude,
und ging mit , ohne ein Wort zu reden.

Um doch Einiges wieder gut zu machen , fragte das j
Tonele : Wohin wollet Ihr denn am Sonntag ? l

Ge Horb , sagte der Jäger , und wenn mich die Jung - ^
fern begleiten thäteu , es käme mir auf den besten Schop - z
pcn nicht an . I

Wir bleiben daheim , sagte daS Tonele , und wurde
über und über roth.

Wir löschen lieber den Durst mit Gänswein , den
kriegen wir auch geschenkt , sagte das Bärbele.

Man war dem Dorfe näher gekommen , da sagte das
Bärbele abermals , auf einen Fußweg deutend : Herr Jä¬
ger , da könntet Ihr hinten ' rum kommen , da geht der
nächste Weg nach Horb.

Dem Jäger wurde es endlich zu viel , und er hatte
ein höchst derbes Wortspiel im Munde , aber er unter¬
drückte es und sagte nur : Ich seh gern ehrlichen Leuten
und einem ehrlichen Dorfe in ' s Gesicht . Er konnte sich aber
nicht enthalten , dem Bärbele dabei den Rücken zuzukchren.

So geht 's , weil der Jäger keinen Spaß machen konnte,
wurde er grob , und so geht cs oft.

Als die vier in das Dorf hinein gingen , fragte der
Jäger das Tonele , wie es heiße , aber noch ehe es ant¬
worten konnte , sagte Bärbele : Wie man ' s getauft hat.

Und als nu » der Jäger zum Bärbele sagte : Ihr
seyd ja wundergescheit , wie alt seyd Ihr denn ? erhielt er
die gewöhnliche Antwort : So alt wie mein kleiner Finger.

Das Tonele aber sagte halb leise : Ich heiß ' Tonele.
Warum fraget Ihr denn?

Weil mir 's lieb iü , es zu wissen.
Man ging den Berg hinan , an dem sich die beiden

Häuserreihen hinaufziehen : oben , an des Sauerbrunnen-
bascke 'ö Haus steckten die drei Mädcken stillstchend die
Köpfe zusammen , und husch ! stoben sie wie verscheuchte
Tauben auseinander und ließen den Jäger allein stehen;
dieser pfiff seinem Hunde , der den Mädchen nackzesprun-
gen war , steckte die linke Hand in den Eewchrriemcn und
ging ebenfalls davon.

(Die Fortsetzung folgt .)

Eine fürchterliche Nacht.
Im Militärgefäiigniß zu Madras lag in einer scköucn

Nackt , wegen Trunkenheit cingcsperrt , ein Sckottläntcr,
Namens Jock Hall , als er plötzlich in seinen Gedanken
über das Ungebührliche des allz » häufigen Trinkens durch

ein starkes Rasseln ganz in der Nahe und innerhalb der
Zelle aufgesckcucht wurde . In diesem Augenblick erinnerte
er sich, daß er nickt vor dem Schlafengehen ein Lufc .och

verstopfte , das auf gleicher Erde in der Zelle und aus¬
wärts an einem Felsen , worauf das Gebäude stand , an¬
gebracht war . Starker Verdacht über das , was sich zu¬
getragen , oder was sich noch zugetragen werde , regre i>ch
in Halls Gemürh : aber er dackte auch , daß cs nunmehr

wahrscheinlich zu spät scy , nock irgend etwas Passendes
zu thun . Er blieb deshalb still und ruhig liegen , und
hörte in ein oder zwei Minuten ganz dicht bei (ich wieder
ein Rasseln , dem die kalte schlüpfrige Berührung seines
nackten Fußes durch eine Schlange folgte ! Wer würde in
einer solchen Lage nicht erschrocken jeyn und um Hülfe
gerufen haben ? Jock nicht ; er lag still wie ein Stein und
schwieg , da er wußte , daß sciu Geschrei von der seruen
Wache nickt gehört werden würde . Hätte er mehr Bett¬
zeug gehabt , so hätte er den Versuch macken können , >icv

j durch tichle Einhüllung in dasselbe zu schützen , aber dies;
! verbot sich von selbst . Er wußte , daß irgend eineBewe-
! gnug oder Berührung die Schlangen zum Bisse reizt , daß
; sie jedoch ohne diese Aufreizung nickt lcickc verwunden.

Jock lag fortwährend still und regungslos da . Umerdeß
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kroch sein schrecklicher Schlafgefährte , der , wie er fühlte,
von besonderer Grösse scyn mußte , über seine Füße , Beine
und odcrn Körpertbeile , zuletzt sogar über sein Gesicht.
Nichtö als die erstaunenswertbeste Nervenstarke und die
Gewißheit , daß das geringste Zucken einer Muskel sein
Todesurtheil uutcrscvrieden haben würde , konnte den ar¬
men Kerl in den Stand sehen , diese furchtbare Probe zu
bestehen . Eine ganze Stunde lang kroch das Thier über
Jocks Körper und Gesicht bin und her . Endlich wählte
cs sich einen Platz in der Nähe seines Kopfes , und legte
sich zur Ruhe . Aber die Prüfung des armen Soldaten
war nicht überstanden . Bis das Tageslicht anbrach,
blieb er regungslos in seiner Lage auf dem Rücken aus-
gestreckt , ohne cs zu wagen , auch nur ein Glied zu rühren.
Als es endlich licht wurde , blickte er sich vorsichtig um,
erhob sich geräuschlos und bewegte sich nach einem Win¬
kel seiner Zelle , wo ein ziemlich großer Stein lag . Er
bemächtigte sich desselben , und sah sich nun nach dem Ein¬
dringlinge um . Da er die Schlange nicht erblicken konnte,
so hielt er sich überzeugt , daß sie unter sein Kopfkissen
gekrochen scy. Einen Zipfe ! desselben hob er gerade hoch
genug auf , um des Geschöpfes Hals erblicken zu können.
Jock druckte nun seine Kniec fest auf das Kissen , erlaubte
jedoch der Schlange , ihren Kopf hcrvorzuwinden , den er
mit seinem Steine zerschmetterte . Als die Frühstücksstunde
kam , öffnete Jock , der jetzt , da alles ruhig war , wenig
mehr an die Sache dachte , die Thür , um die Schlange
hinaus zu werfe » . Ein Offizier machte die Runde und
sah um die Zellthür Jocks einen Menschenhaufen stehen,
welcher die Schlange besichtigte . Die Eingeborenen er¬
klärten sie für eine der giftigsten , deren Biß stets und
augenblicklich tödtend ist . Als man dem Offizier erzählte,
daß sie von einem Soldaten in der anstoßenden Zelle ge-
tödtct worden sey, ging er hinein und befragte das Nähere.
Wann fandest du aus , daß sich bei dir in der Zelle eine
Schlange befand ? Gegen A UHr gestern Abend , entgegnete
Jock . Warum riefst du die Wache nickt ? Ich dachte,
die Wache würde mich nicht hören , und ich fürchtete,
darauf zu treten , wesshalb ich mich stille hielt . Aber du
bartest gebissen werden können ; wußtest du , daß du augen¬
blicklich gestorben wärest ? Ich wußte eS gut genug , aber
die Leute sagen , daß sich Schlangen nicht mit Einem ein¬
lassen , wenn man sich mit ihnen nicht einläßt ; deßhalb
ließ ich sie gehen , wie es ihr beliebte . Gut , mein Junge,
ick glaube , du khaist , was dabei das Beste war ; aber
unter Tausenden wird es kaum Einer zu thun im Stande
seyn . — Die Geschichte verbreitete sich, und kam auch zu
den Ohren des Oberbefehlshabers , der , wie der Offizier
dachte , und Jock erhielt wegen seiner außerordentlichen
Nervenstärke und Geistesgegenwart die Strafe erlassen.
Später nahm er sich stets sorgfältig in Acht , wieder in
solche Schlafgescllschaft zu gerathen.

Gemeinnütziges
Das Umgraben der Obst bäume vor Winter.

Ihr werdet schon oft im Sommer , wenn es geregnet
hat , unter Bäume » Schuh gegen den Regen gesucht ha¬
ben , weit dieselben vermöge ihrer belaubten Kronen das
Wasser nicht leicht durchlassen ; daher kommt es , daß zu¬
mal bei trockenem Sommer der Boden unter den Baumen
ganz austrockner , weil ihm durch die Krone alle Feuchtig¬

keit entzogen wird , und die größten Bäume öfters durch
diese Trockenheit leiden , wie der vergangene Sommer und
der von 1842 zeigten . Sind nun aber die Blätter wie
jetzt , im Herbst , abgefallen , so geht der Regen wieder
durch , läuft häufig am Stamm herunter und befeuchtet
den Boden wieder . Damit nun dieser Regen besser ein-
dringen kann , so lockere man den Boden vier dis fünf
Sckuh um den Baum herum auf . Da aber dieser Regen
nicht hinreichend ist , hinlängliche Feuchtigkeit unter die
dicht übereinander liegenden WurzelrDzu bringen , so mache
man jetzt weite Gruben , deren Boden am Stamm tiefer
ist , als außen und das Wasser gegen denselben führt.
In diese Gruben nun wird der Schnee den Winter über
Hineingetrieben und wie dieser schmilzt , so zieht er an die
Wurzeln im Boden und bringt diesen die nöthige Feuch¬
tigkeit , die sie den «Sommer über ernähren hilft.

Damit aber auch die Bäume noch mehr Nahrung
bekommen , so lege man später verfaulten Dünger in die
Gruben , welcher sodann vom Wasser ausgelaugt und dem
Boden als weitere Nahrung zugeführt wird.

Ausgewachsenes Korn,
welches gewöhnlich als unbrauchbar bei Seite gesetzt wird,
soll nach der Erfahrung deS berühmten Herrn v . Babo
dennoch ein gutes Brod geben , wenn die Einsäuerung
circa 24 — 30 Stunden vor dem Kneren und Auswirken
des BrvdeS geschieht.

Obstbau mbesiher
machen wir auf eine Erfahrung aufmerksam , die hinsicht¬
lich der Raube « Vertilgung  schon häufig gemacht wor¬
den . Die Ringelraube und der Baumweißling legen näm¬
lich ihre Zier vorzugsweise auf die südliche und südöstliche
Seite der Bäume , als der den herrschenden Winden ent¬
gegengesetzten.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Likrualien - und
Holz - Preise.

Nagold , den 12. Dez. 1846.

Frucht-Gattungen. MittelpreiS. Verkauft
wurden: Erlös.

Dinkel, alter , . . . . 1 Sch.
fl- kr. Schfl. Sr. fl- kr.

Dinkel, neuer, . . 9 54 147 — 1458 27
Kernen . . . . 22 — 1 — 22 —
Haber . . . . 6 40 32 _- 213 20
Gersten . . . . . » » 14 40 13 7 204 27
Mühlsrucht . . . . . » 17 12 2 2 38 42
Waizen . . . .
Bohnen . . .

. . . 1 Sr. 2 56 -. 4 11 4

. ' . » 2 42 1 4 32 24
Roggen . . . . . . » — — — — — —
Wicken . . . . . - » — — — — — —
Erbsen . . . . . . . » 3 — — 2 6 —
Linsen . . . . . ' . » — — — — — —
Linsen-Gcrsten . — — — — — —
Roggen-Waizen. . . . » — — — — — —
4 Pfd . Kerncnbrod 20 kr
4 „ Schwarzbrod 18 »
1 Wecka 4 L. —Q . 1 „
1 Pf . Ochsenfleisch 8 „
1 „ Rindfleisch . 7 »
1 „ Kalbfleisch . 7 „
l „ Hammelfleisch 6 »
l „ Schweinefleisch,

unabgezogen 11 „
abgezogen . 10 »

1Pf .Schw .Schm . L8 kr.
1 „ Rindschmalz 26 „
1 „ Butter . . 19 »
1 „ Lichter, geg. 22 „
1 „ » gez- 20  „
1 » Seife . . 15 „
Bodseiten, 1' breit:

raube . . 40—43 „
balbsauberc . 48 „
blinde . . 1 fl. 9 „

Bretter . I ' br.26—Z« r.
9—10" br. IS .

Rabmenschenkel14-1S .
Latten . . - 5—6 ,
Kl. Buchenbolz:

pr. Achse 15 fl.— ,.
geflößt . 15 fl. — »

Kl.Tannenbolz:
pr . Achse 98 . — „
geflößt . 9 fl. 12 „

Nedigirl , gedruckt und verlegt von G . Zaiser.


	[Seite 861]
	[Seite 862]
	[Seite 863]
	[Seite 864]
	[Seite 865]
	[Seite 866]
	[Seite 867]
	[Seite 868]

